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INHALT KURZ

Waad al-Kateab studiert im syrischen Aleppo, als die Menschen auf die Strasse gehen und 

Freiheit einfordern. Während den Demonstrationen lernt sie den Arzt Hamza kennen, die beiden 

heiraten und bekommen eine Tochter: Sama. Ihr schreibt sie diesen filmischen Brief, denn mit 

ihrer Kamera dokumentierte Waad in den Jahren seit dem Aufstand gegen den Diktator Assad 

das Leben und Sterben in Aleppo.

INHALT LANG

Die Syrerin Waad al-Kateab hat die Belagerung und Verwüstung von Aleppo zwischen 2012 und 

2016 überlebt. Sie war Studentin in Aleppo, der grössten Stadt Syriens und einer der grössten 

antiken Städte der Welt, als friedliche Demonstrationen gegen das Regime von Bashar El-Assad 

einsetzten. Die junge Frau begann, die Ereignisse in ihrem Umfeld mit dem Handy zu filmen, die 

Begeisterung der freiheitsliebenden SchülerInnen zunächst, später die Niederschlagung durch 

die Armee. Vom Januar 2013 an ändern sich die Bilder: Nun sind es Aufnahmen von Zivilisten, 

die massakriert und in den Fluss geworfen werden. Ihre Eltern bitten sie, Aleppo zu verlassen, 

doch sie bleibt, um sich zusammen mit ihren Freunden zu wehren und dafür zu kämpfen, dass 

ein Krankenhaus in Aleppo Ost eingerichtet wird. Unter ihnen ist auch Hamza, ein engagierter 

Arzt, den sie später heiraten wird.

Befreit von bewaffneten Rebellen, bleibt dieser Stadtteil dauernd unter Beschuss. Aleppo ist im 

Belagerungszustand. Hamzas und Waads Tochter Sama wird in dem Moment geboren, als die 

Bomben des Regimes sich weiter intensivieren. «In was für ein Leben habe ich dich da geführt? 

Wirst du mir verzeihen?», fragt die junge Mutter. Sama plappert und trinkt aus der Flasche im 

Keller des Krankenhauses, wo alle während der Luftangriffe Zuflucht suchen. Freude und Angst 

bleiben gemischt. Sollen sie ausharren und bleiben, während Tausende von SyrerInnen geflohen 

sind, um ihre Familien zu retten? Sie bleiben und zu helfen. Um die schrecklichen Verluste 

anzuprangern, all die Menschenleben, um die der Rest der Welt sich wenig kümmert, beginnt 

Waad im Januar 2016 dem britischen Channel 4 Bilder zu übermitteln. Die Berichte, die unter 

dem Titel «Inside Aleppo» ausgestrahlt werden, erzielen in Grossbritannien Publikumsrekorde. 

Waad filmt das Unerträgliche – fast 300 PatientInnen pro Tag, während ihnen das Wasser 

gekappt wurde und das Essen knapp ist.

Im Dezember 2016 kapitulieren die Rebellen und ein Abkommen ermöglicht die Evakuierung der 

letzten ZivilistInnen aus Aleppo. Die eigene Stadt ist ein Ruinenfeld geworden, Sama, gerade mal

ein Jahr alt, steigt mit ihren Eltern in einen Wagen, um das Land zu verlassen. For Sama ist ein 

aussergewöhnliches Zeugnis, das es nur gibt, weil die junge, mutige Frau ihre Kamera zum 

Überleben verwendet hat und zum Dokumentieren.



BIOGRAFIE REGISSEURIN

Waad al-Kateab

Im Januar 2016 begann Waad al-Kateab, die

Schrecken von Aleppo für Channel 4 News in einer

Reihe von verheerenden Filmen mit dem Titel

«Inside Aleppo» zu dokumentieren. Die Berichte,

die sie über den Konflikt in Syrien und die

komplexeste humanitäre Krise der Welt verfasst hat,

wurden zu den meist gesehenen Stücken im

britischen Fernsehprogramm, erhielten fast eine

halbe Milliarde Zuschauer online und gewannen

24 Auszeichnungen – darunter den Internationalen

Emmy 2016 für bahnbrechende Berichterstattung.

Waad war Studentin an der Universität von Aleppo, als 2011 Proteste gegen das Assad-Regime 

das Land heimsuchten. Wie viele ihrer syrischen Landsleute wurde sie Bürgerjournalistin, 

entschlossen, die Schrecken des Krieges zu dokumentieren. Sie lehrte sich selbst, wie man filmt 

– und fing an, das menschliche Leid um sie herum zu dokumentieren, als die Assad-Kräfte gegen

Rebellen um die Kontrolle über Aleppo kämpften. Sie blieb durch die verheerende Belagerung 

hindurch, dokumentierte den schrecklichen Verlust von Menschenleben und produzierte einige 

der denkwürdigsten Bilder des sechsjährigen Konflikts. Als sie und ihre Familie im Dezember 

2016 aus Aleppo evakuiert wurden, gelang es ihr, ihr gesamtes Filmmaterial herauszuholen. 

Waad lebt in London mit ihrem Mann Hamza und zwei Töchtern.



Statement der Regisseurin Waad al-Kateab

«Das ist nicht nur ein Film für mich – es ist mein Leben. Ich fing an, meine persönliche 

Geschichte ohne irgendeinen Plan festzuhalten, indem ich einfach die Proteste in Syrien mit 

meinem Handy filmte, wie so viele andere Aktivisten. Ich hätte mir nie vorstellen könnten, wohin 

meine Reise mich durch diese Jahre führen wird. Die Mischung aus Emotionen, die wir erlebt 

haben – Glück, Verlust, Liebe – und den schrecklichen Verbrechen, die vom Assad-Regime an 

unschuldigen Menschen begangen wurden, waren unvorstellbar, selbst als wir sie durchlebten.

Von Anfang an fühlte ich mich dazu hingezogen, Geschichten über Leben und Menschlichkeit 

festzuhalten, anstatt mich auf den Tod und die Zerstörung zu konzentrieren, welche die 

Nachrichten füllten. Und als Frau in einem konservativen Teil von Aleppo hatte ich Zugang zu 

den Erfahrungen von Frauen und Kindern in der Stadt, die traditionell für Männer unerreichbar 

sind. Das erlaubte es mir, die unsichtbare Realität des Lebens für gewöhnliche Syrerinnen und 

Syrer zu zeigen, die versuchen, ein normales Leben inmitten unseres Freiheitskampfs zu führen.

Gleichzeitig lebte ich mein eigenes Leben weiter. Ich heiratete und bekam ein Kind. Dabei befand

ich mich parallel in so vielen Rollen: Waad die Mutter, Waad die Aktivistin, Waad die 

Bürgerjournalistin und Waad, die Filmemacherin. All diese Menschen verkörperten und lenkten 

die Geschichte. Heute habe ich das Gefühl, dass diese verschiedenen Aspekte meines Lebens 

dem Film seine Kraft verleihen.

Ich möchte, dass die Leute verstehen, dass dies zwar meine Geschichte ist und zeigt, was mit 

mir und meiner Familie passiert ist, aber unsere Erfahrung keineswegs ungewöhnlich war. 

Hunderttausende von Syrerinnen und Syrern haben das Gleiche erlebt und tun dies noch stets. 

Der Diktator, der diese Verbrechen begangen hat, ist immer noch an der Macht und tötet immer 

noch unschuldige Menschen. Unser Kampf für Gerechtigkeit ist heute so relevant wie zu Beginn 

der Revolution.

Ich fühlte eine grosse Last der Verantwortung für die Stadt, ihre Menschen und unsere 

Freundinnen und Freunde – ihre Geschichten richtig zu erzählen, damit sie nie vergessen werden

und damit die Wahrheit dessen, was wir erlebt haben, nicht verzerrt werden kann. Den Film zu 

machen war fast so schwer wie die Jahre in Aleppo zu überstehen. Ich musste alles immer 

wieder neu erleben. Glücklicherweise arbeitete ich mit einem grossartigen Team zusammen, dem

ich, meine Geschichte und Syrien sehr am Herzen lagen.»



BIOGRAFIE CO-REGISSEUR

Edward Watts

Edward Watts ist ein Emmy-prämierter, von der BAFTA nominierter Filmemacher, der über 

zwanzig Erzähl- und Dokumentarfilme gedreht hat, die wahre Geschichten von Mut, Heldentum 

und Humor aus der ganzen Welt erzählen, von Kriegsverbrechen im Kongo bis hin zum bunten 

Leben der Bewohnerin-nen und Bewohner der Favelas von Rio de Janeiro.

Sein Film Escape from ISIS aus dem Jahr 2015 zeigte die brutale Behandlung der geschätzten

4 Millionen Frauen, die unter der Herrschaft des islamischen Staates leben, und erzählte zum 

ersten Mal im Fernsehen die aussergewöhnliche Geschichte eines Untergrundnetzes, das 

versucht, diejenigen zu retten, die es kann. Der Film erhielt zahlreiche internationale Preise und 

Auszeichnungen. Neben weiteren Arbeiten erzählte sein erster narrativer Kurzfilm Oksijan die 

unglaubliche und wahre Geschichte des Überlebenskampfes eines 7-jährigen afghanischen 

Jungen, der mit einem Kühlwagen nach Grossbritannien geschmuggelt wurde. Der Film wurde im

Oktober 2017 beim BFI London Film Festival uraufgeführt und spielt seitdem auf renommierten 

Filmfestivals auf der ganzen Welt.

Edwards Filmemachen zielt darauf ab, packende Geschichten über Menschen zu erzählen, die in

entlegenen Ecken der Welt leben, um unsere gemeinsame Menschlichkeit gegenüber dem 

Publikum zu Hause zu betonen. Dabei hofft er, dass seine Filme einen positiven Beitrag dazu 

leisten können, den Hass in unserer turbulenten Welt zu reduzieren. Er hat ein Auge für das 

Unerwartete: die Intimität, die selbst an den trostlosesten Orten zu finden ist; die Geschichten der

Hoffnung inmitten des Schreckens. Er kreiert Filme auf einer starken Grundlage aus fesselnder 

narrativer Erzählung und eindrucksvollen, filmischen Bildern.

FILMOGRAFIE

2019 FOR SAMA (Dokumentarfilm)

2018 OKSIJAN (Kurzfilm)

2015 ESCAPE FROM ISIS

2014 WELCOME TO RIO

2012 THIS WORLD: NORWAY'S MASSACRE



Statement des Co-Regisseurs Edward Watts

«Dies ist der wichtigste Film, an dem ich je gearbeitet habe. Ich verfolge den syrischen Aufstand 

seit seinem Beginn und versuche, die Wahrheit über die Lügen und Propaganda hinaus zu 

vermitteln, die das Verständnis der Menschen für das, was in diesem Land passiert ist, 

durcheinander gebracht haben. Diese Wahrheit wird durch den Mut, die Ehrlichkeit und den 

Altruismus von Waad, Hamza und Sama verkörpert. Sie sind aussergewöhnliche Menschen; ein 

Beispiel für uns alle in diesen Tagen des grossen Tumults in der Welt.

In meinen Dokumentationen habe ich immer versucht, den Humor und die Menschlichkeit 

hervorzuheben, die wir mit Menschen teilen, die in verzweifelten Situationen in den entlegensten 

Ecken der Welt leben. Das ist die Wahrheit, die uns retten wird, nicht die falschen Abgrenzungen,

die so viele Menschen heutzutage verbreiten. Unser Versagen, mit der syrischen Bevölkerung 

zusammenzuhalten, als sie für ihre Freiheit protestierte und vom Assad-Regime brutal 

niedergeschlagen wurde, hat direkt zu so vielen der Probleme geführt, die uns heute alle 

betreffen, von der Geburt des ISIS bis zum Aufstieg der extremen Rechten, der Flüchtlingskrise 

und der Normalisierung willkürlicher Übergriffe auf die Zivilbevölkerung im Krieg.

Durch Waads Geschichte kann die Welt endlich sehen, was wirklich passiert ist, die Tiefe unserer

tragischen Fehler verstehen und hoffentlich den Stahl in unseren Knochen wieder entdecken, 

damit es nie wieder passiert. Es war eine Ehre und ein Privileg, diesen Film mit ihr zu 

realisieren.»
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